
s1e 1ın der Regel 1n einem Handbuch erscheinen. Eisermann selbst e1igens auf den Beıtrag VO  3 Mühlmann, „Revolution auf
befafßt siıch mIit der „Rolle des Unternehmers“ un der „Bedeu- Zeit gestreckt“ hingewiesen, der ZKlärung des undifterenzier-
LUNg des Fremden für die Entwicklungsländer“. Eın weıteres ten Begriffes beitragen kann un: manchen weniıger bekannten
Thema 1St „Politik 1mM Stadium der Unterentwicklung und 1m Aspekt aufzeigt. Insgesamt wWwel AaUSSCW OSCILC wissenschaft-
Stadıum der Industrialisierung. Angesichts des überschweng- liche Veröffentlichungen 74101 IThema Entwicklung, die Be-
lıch gebrauchten Schlagwortes VO:  =) der „Revolution“ se1 1er achtung verdienen.
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gionsunterricht gegenüber anderen FächernTheologie und Religion Commonweal Papers: Holy Spirıt.
un bek dAXCIl das bergehen ihres rage- In Commonweal Vol Nr (& No-

Ulrich Innn un! Funktion bedürftfnisses. Der Vertasser macht praktısche vember 11720}
des Oogmas in der Kirche. In Dıie Vorschläge, Ww1e neben der Schule durch Eın-

ichtung VO!  } „Primaner-Akademien“ eıine Die unabhängıge US-amerikanische katho-
C Ordnung Jhg. DD Heft (Novem- „Ventilöfinung“ OI!  IN werden lısche Wochenschrift Führung VOIl
ber/Dezember A0 —25 kann, hne sıch lange mMIt Unterrichtsretor- Laijen stellt 1er das dritte ıhrer „Common-
Horst sucht das gegenwärtige Unbehagen, INEeEN herumzuschlagen. Er begründet diese weal Papers VOIL. Nachdem 1n 7we1 erfolg-

Gedanken AUS der allgemeinen Zeıtströ- reichen Sondernummern die Themen „Gottdie Z weıtel un die Auflehnung
INUNg, dıe nach Informationen verlangt un un „ Jesus“” behandelt wurden, betfaßt sıchdie Kirche, aut seiınen Kern zurückzuführen, mMiıt Intftormationen reichlich wırd. die dritte mi1ıt dem Heılıgen Geist. Dasden unklar gewordenen Verhältnis Daher sollte die moderne Katechetik VO)]!  3 IThema rechtfertigt Commonweal ıcht LLUXVO: Kırche und ogma sıeht. Nach einem

Rückblick ber das Dogma als Zeichen der der These ausgehen: „Für manche Jugend- durch die Vollständigkeıit nach den erstien

Trennung 7zwischen Kirchenglauben und der ıche 1St die achliche Information, die noch beiden Heften, ondern VOLr allem durch
siıch selbst erklärenden Welt seıt Begınn der eın religiöses Engagement9 ylaub- die mangelnden theologıschen Kenntnisse
euzeıt yeht der Vertasser die rage 1ın würdiger als der Glaube.“ breiterer Schichten gerade aut diesem Ge-
einem erstien Schritt Offenbarung un: biet. Der einleitende Beitrag befaßt sıch miıt
Kırche) A} indem nachweist, dafß Often- SEMMELROTH, ÖOtto. Säkularisierung dem Verständnıis VO: Heiligen Geist In
barung un Kırche zusammengehören, da als Frage die Theologie. In Stimmen Urkirche un Neuem Testament Ford)
Gottes offenbarendes Handeln Kırche Z.U Dreı weıtere stellen das katholische Denken
Ziel habe un hne sı1e ıcht enkbar sel,

der Zeit Jhg. 03 Heft (Dezember VO] Heılıgen Geist (0EDD O’Connor dem2388 —398 orthodoxen un! protestantiıschen Verständ-Daher muß ber die Kirche als der N1Ss @00 Hopko Uun: Richardson) sWeıitergabe der Oftenbarung beteiligt seın Semmelroth skizziert 1n diesem Beıtrag 1mM
ber. Autschlußreich ISt auch die Darstel-(nicht ZUEerst das Lehramt 1mM CNSCICHN Sınne, ersten Teıl einıge Antriebskräfte, welche

Bischöfe und Papst), h 9 dıe vermittelnde das komplexe Phänomen der Säkularisierung ung ber das Verständnıis des Heiligen
Weıtergabe der Offenbarung geschieht VOL bestimmen. So habe die Verweltlichung als eıstes McDonnell OSB die Katholiken
allem durch das Gottesvolk 1n Verkündigung „praktische eugnung der wesentlichen 1n der Pfingstbewegung seılen ZWarlr bereıit,
'lll'ld gelebter Bewährung. In einem 7zweıten 7Zweidimensionalität der menschlichen Ex1- eiıne Heilung durch die Jungfrau VO:  3 Lour-
Schritt zeıgt Horst das gegenseltige Verhält- stenz“ (Ausrichtung aut die Welt, Stehen des akzeptieren, die charısmatıischen Vor-
N1s zwıschen Offenbarung, Lehramt un: VOT Otb die Säkularisierungsgeistigkeit als gange, die 1ın Verbindung ZU Heiligen

iıdeologischen Überbau gefördert. Hınzu Geist gestellt würden, bezeichneten s1e aberTheologie auf, indem T: die Strenge Gleich-
kommt 1mM mehr theologischen Bereıich das bereitwilliıg als Hysterie). Der Heilige GeisteIit VO'  —_ kirchlicher Uun: päpstlicher Unftehl- Bemühen eın gereinigtes Gottesbild un als philosophisches Problem TIracy) un!:arkeit darlegt, wobei dıe untehlbare Kırche seın Verhältnis ZUrLr kiırchlichen Autorität„Erstgegebenheit“ ISt. In einem dritten eine Entsakralisierung der Welt 1M

Schritt erschließt ann die Funktion des Sınne ihrer Befreiung VO'  3 der Vorstellung, Maguıre) sind die Themen der ab-
cchließenden Autsätze.Dogmas als Summe der kirchlichen Ertah- VO' dämonischen Kräften beherrscht se1in.

Iung SsSOW1e als Denkansto{fß aufgrund unseceIc>S Im zweıten Teıl sucht der Autor die Siku-
heutigen „Mehr“ Erfahrung un: Erwar- larisierungstheologie aus ıhrer geistigen Her-
Lung. charakterisieren ; auf Protestan- Philosophie und Anthropologietischer Seıte se1l S1e bestimmt durch das

Hans Christoph. Glaubensver- reformatorische, VOTL allem lutherische Erbe
einer Trennung VO')  — Glaube un Welt und KUÜUHN, Wolfgang. Sex und Moralkündigung tür Erwachsene. In Evan-
meınt 1er „Freiheit ZUuUr Welt“ Auft katho- der Sicht der Verhaltensforschung. Ingelische Theologie Jhg. 28 Heft I8 (No- lıscher Seıte 1St S1e charakterisıerbar als Diakonia Jhg. Heft (November /vember 571—579 „Freilassung der Welt“, der inner-
weltlichen Exıistenz- und Lebensbereiche AUS

Dezember 2375— 380
Die ungewöhnlich verständnisvolle un 1n Diıe Ablehnung erotisierender Filmszenenhöchstem aße respektvolle Analyse des einer „integralistischen direkten Beherrschung
holländischen Erwachsenenkatechismus häalt l.ll'd'l Glaube un Kırche“. Abschliefßend

und Bıld durch die christliche Moral werde
un pornographischer Darstellungen 1n Wort

sıch ıcht lange eım Streit mMIt römiıschen veht Semmelroth aut die miıt dem berechtig-
Instanzen auf, sondern tührt 1n den eigen- ten Anliegen der Säkularisierung verbunde- durch die Ergebnisse der vergleichenden
artıgen, heilsgeschichtlichen, als christologisch NCN Getahren eın. Verhaltens forschung wıissenschaftlich begrün-
bezeichneten Auftfriß eın un erkennt, da{ß det. Es habe sıch nämlıch gvezeligt, dafß die
dieser immer MmMIt Verwunderung H- IHURIAN, Max. La theologie des Sexualhandlungen von Mensch un! Tier als
Nanntie „Katechismus“ Z.U| Lesen der Instinkthandlungen ahnlıch strukturiert sind.nouvelles prieres eucharistiques. In Sexuelle Schlüssel- der Signalreize bewir-Bibel helten wiıll, da{fß CI sıch allen Fragen Verbum Caro 8 / (1968) 1 —2y ken als optische, akustische, chemische derstellt, keine umsegelt der miıt fertigen Ant-

taktıle Reıze e1ım Empfänger als Antwortortfen zudeckt. Zweı Erkenntnisse der Als Theologe VO!  - Taıze un Schrittmacher
Selbsterkenntnisse kommen ZU' Aus ruck einer kumenischen Theologie der eın yanz bestimmtes Verhalten, un: Z Wartr

„die katholische Kırche hat uns 1er den Eucharistie, deren Faith-and-Order- auf dem Weg ber das Unterbewußt-Instink-
Rang abgelaufen, und keine Entschuldigung Dokument Begınn des Heftes abgedruckt tive, das sıch der Verstandeskontrolle weIit-
ann diesen Vorsprung gegenüber den retor- wıird 1—10), Xibt Thurian 1mM Anschlufß gehend entzieht. Aus der Abhängigkeıt
matorıischen Kırchen ungeschehen machen“, die eucharistischen Gebete der solcher angeborener Reaktionen schloß I11A}  —

sodann: tür das interkonfessionelle römisch-katholischen Liturgie, die ebenfalls auf eiınen neuro-sensorischen Mechanısmus,
Gespräch 1St das Buch VO]  ; hohem Wert un 1mM vollen Wortlaut wiedergegeben werden der die Auslösung herbeiführt. Daher komme
sollte schon deshalb allgemein zugänglich 11—16), eine theologische Analyse dieser CS, da{ß die sexuelle Neugıer VOIl Lesern un
gemacht werden. Gebete, zunächst ıhrer gemeinsamen Grun Betrachtern ıcht längst schon befriedigt ISt,

zuge, hernach ıhrer Unterschiedenheıit. Man sondern eine Dauerwirkung ausübt. Fılm-
Glaubensunter- SZCNEMN USW. tühren, da ıhre Erotik sıch9 Franz. spurt ıhm dıe Genugtuung d} in diesen

weisung als Information. In Kateche- Gebeten auch den Ertrag seiner eigenen naturgemäfß cht abreagiert, einem tau
tische Blätter Jhg 93 Heft (Dezem- theologischen Arbeit ZUr Eucharistie wieder- un damıt einer Herabsetzung der Aus-
ber TE A zufinden, VOL allem die Epiklese un: das löseschwelle, da{ß eın unspezifischer Reiz

Memorial, das Gedenken der Rettungstat dıe volle Instinkthandlung auszulösen
Mıt Erfahrungsgründen weist Pöggeler nach, Gottes 1n Jesus Christus un: insotfern der vermag.,. Sittlichkeitsverbrechen Kındern
daß junge Menschen VO 15 Jahr aAb den Repräsentatıion des Kreuzesopfters. Es hat seıen einem erheblichen Teıl auf diese
Glauben ıcht mehr als autoriıtäre Predigt, noch nıe 1n einer reformierten Zeıt- UÜberschwemmung mMIt Signalreizen durch die
sondern als Intormation kennenlernen wol- schrift solche Freude ber die liturgische „Sexwelle“ zurückzutühren. Der Willens-

Sıe mıßachten die mangelnde Inan- Erneuerung der römisch-katholischen Kırche schwache könne dadurch ZU' Sexualver-
spruchnahme der Denkfähigkeit 1M elı- gegeben wıe 1ın diesem He brecher werden.
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werden möchten, die iıhre persönliche undLABHARDT, Felix. Die psychosoma- Auffassungsumfangs, der Reaktionsschnellig-t1S  che Medizin un re Bedeutung tür gesellschaftliche AÄAnpassung verbessern möch- eıt un der Wendigkeit beobachtet.“ Be1
den heutigen Menschen. In Uniiversitas ten beı bleibender Unmöglichkeit der Än- echselnden gesellschaftlichen Anforderun-
Jhg. 23 Heft 11 (November derung der Objektwahl) un VOor allem die Cn würden wechselnde Seiten der Intelli-
OD Pädophilen. Strafe als Behandlung scheidet pCNZ bevorzugt entwickelt. Intelligenz und

AQUS,. Eıne hormona Therapie erreicht keine Begabung selen eine „STarre Mitgift“, 1el-
Die Betrachtung seelischer Krankheiten Änderung der Objektwahl. ıne Art hor- mehr würden diese Eigenschaften bei Kın-
wiıssenschaftlichen Gesichtspunkten se1 erst monale Kastration 1St bei Pädophilen als ern 1n einem kulturell anregenden Milieu

etzter Ausweg cht auszuschließen. Die iıchtlich gefördert. Sıe würden besonders biseine NCUCTEC Erscheinung, lange Zeıt se1enpsychische Krankheitsursachen als „Uun W15- Ehe als therapeutisches Mittel scheidet ZU der Lebensjahr ausgebildet, In-
senschaftlıch“ bezeichnet und Kranke VOI- ebentalls AUS, Es musse eine ausreichende telligenz un Begabung wüchsen annn bis

Möglichkeit für eine heterosexuelle Wahldächtigt worden, infolge ihres schlechten ZU) Lebensjahr, 9 sich ann Je
Wıiıllens krank se1n. In der heutigen Zeıt vorhanden se1In. Möglich se1 auch eine Grup- nach Bildungsbemühen spezialisieren.,
seıen besonders jene Krankheiten Z.U) Pro- pentherapie.
blem geworden, die sıch „durch einen
Zusammenhang miıt der ıinneren Lebens- Gesellschaft und Kultur Kirche und Okumene
ührung“ auszeichnen. Das Ausbleiben sol-
cher Krankheitsbilder 1M Tierreich enn- NNE, OSB La quatrıeme Assem-
zeichne S1e als „spezifisch menschlich“ BEAUFRE, Andre Wie läßt sich die
Jores). Labhardt geht auf die Ursachen Kriegsführung humanisieren? Die Ten- blee de Conseil (Ecumenique Upsal
dieser Erscheinungen e1n, die weitgehend MIt denzen des 9 Jahrhunderts und die In Irenikon Tome X- (1968) Nr
den „Zivilisationskrankheiten“ identisch 318—343Rolle des Roten TeUZzes. In Schweizer

Dieser ftast enthusiastische Bericht berseıen, un!: demonstriert die Wechselwirkung Monatshefte Jhg 48 Heft (DezemberVO: seelischen un organischen Faktoren. 861—868 die Neuformung des Weltrates der Kirchen
Da gerade der praktische AÄArzt eıisten durch Verlaut un Beschlüsse der oll-
miıt psychosomatischen Störungen konfron- General Beaufre 1St Direktor des französ versammlung Von Uppsala (vgl. Herder-
tiert werde („Man rechnet damit, da{fß mM1n- schen Instituts für strategische Studien. Der Korrespondenz Jhg., 3823 und 474
destens eın Viertel, wenn ıcht Rar die Hälfte vorliegende Beitrag beruht auf einem Vor- wırd verstärkt durch das „Editorial“, das
aller Patıenten emotionell beding- LTa 1M Institut Henrı Dunant 1n ent. den römischen Kontrast, das „Credo“ des
ten Störungen eidet“), musse die Grund- Beau Z1bt einen Rückblick aut die RC- Papstes VO: 68 un die Enzyklıka
schulung 1im Medizinstudium 1n dieser Rich- schichtliche Entwicklung der Kriegsführung umMmManae vitae“ als schwere Rückschläge
LUNg ausgebaut werden. „Psychosomatik 1St un kommt dem Ergebnis, daß Bemühun- für die römisch-katholische Zusammenarbeit

gCn wıe die Genter Konvention ZWAarsomıt iıcht eın medizinisches Spezıal- erreicht hätten, die Kriege teilweise
mıt dem Weltkirchenrat beurteilt und

vebiet, sondern eher eiıne Art Denkweise, die Befürchtung ausspricht, diese Malaise der
die siıch jeder Arzt eıgen machen sollte.“ humanisieren, daß aber NECUCIC Entwicklun- Okumenischen Bewegung egünstıge die Ent-

pCN einen „Rückfall 1n die Barbarei“ bedeu- wicklung einer „Untergrundkirche“.NAU, Francoıis. La vie, phenomene urch den Bombenangriff au der
physico-chimique ? In Etudes (Dezem- Luft se1l die Unterscheidung zwischen Kämp- PALMER, aul Case tor Priestly
ber 700— 718 fenden un Nichtkämpfenden vielfach Celibacy. In Thought Vol HKKignoriert worden. Der revolutionäre KriegLäßt sıch das Leben autf physiko-chemische ın orm der Guerilla se1l auch ıcht mehr No. 170 (Autumn 348— 364
Prozesse zurückführen, der muß ia  - eın mıt den Kategorien der Genter Konvention Palmer, Jesuit un: eologe der Fordham
SO „Lebensprinzip“ als Erklärung _- 1n rıft bekommen. Es se1 schr schwie- University, tritt 1n diesem Beıitrag tür die
nehmen? Auf diese Frage sucht der Vertfasser rıg, heute die Grausamkeit der Kriege Beibehaltung des gegenwärtigen Junktims
des obıgen Beitrags eine ntwort geben, mildern, ber iıcht unmöglich. Beaufre VOon Priestertum un Zölibat eın. hne PO-
ındem die physıko-chemischen Lebens- meınt, 1n der „heute wahrscheinlichsten emische Untertöne bietet der Autor den
phänomene, die ın den Bereich der ole- Kriegsform“ der klassischen Kriegsführung historischen Hıntergrund tür die Entwick-
kularbiologie allen, 1n ıhren allgemeinsten musse „der FEınsatz der Luftwafte der der lung des priesterlichen Zölibats, 1m Westen
Kriterien untersucht: Komplexität der Zell- Geschosse un: Raketen MI1t großer eıich- WIC auch 1n der Ostkirche. Palmer schließt
struktur, biologische Makromoleküle, die weiıte durch eine straffe und ZuLe durch- ıcht AuS, daß eines Tages die Kırche sich
Eigenschaft der Selbstreproduktion ebendi- dachte Ethik“ kanalisiert werden zur Be- veranlaßt sehen könnte, aufgrund der Be-
KCI S5Systeme, Enzymreaktion, Asymmetrie schränkung autf reın militärische Objekte. dürfnisse Vor allem iın den Missionsländern
und die Regulierungssysteme. Er kommt eiım Guerillakrieg ließe siıch durch „Präzıse eiINe „Anpassung“ vorzunehmen. Gegenwär-
dem Ergebnis, da{fß das Leben aut der Ebene Reglementierung“ manchem bel abhelfen. t1g s@e1 die Kırche jedoch überzeugt, da{fß „das

er naturwissenschaftlichen Erkenntnis durch- kulturelle Nıveau 1n den Jüngeren Gemein-
AUS auf die Gesamtheit der physiko-chemi1- CORDES, ord Die schaften gehoben un 1n den alten autfrecht-
schen Mechanismen un Strukturen zurück- evangelische erhalten werden annn Der HauptgrundStudie Zur Mitbestimmung in der Wırt-
C55C
zuführen s@e1l., Eın auftf dıe genannten DPro-

unzurücktührbares schaft. In Lutherische Monatshefrte für die Beibehaltung se1l „die schr realistische
A eal des Priesters„Lebensprinzip“ Jhg Heft (Dezember 603 Überzeugung, cla

einzuführen, azu SCl inan ıcht BCZWUNKCN. 15 609 und das Ideal der Ehe Anforderungen StE
Die Naturwissenschaft werde d  16 Existenz en, die ıcht leicht selben Indiyiduum
eINEs solchen Prinzips nıemals behaupten, Cordes kommentiert miıt wichtigsten Aus- verwirklicht werden können Die Kirche
aber auch nıemals leugnen können, da CS, zugen AUS der evangelischen Studie deren des estens habe den 7Zölibat nıcht blind-
talls wirklich existiert, nicht In Cgen: Sınn und Absicht, rklärt S1C AUS ıhrem KC- lings ZUuUr Pflicht gemacht, Sr sC1 vielmehr
stand ıhres Forschens gchöre. Was sıch AR schichtlichen Zusammenhang, CgL die theo- AA verstehen als Reaktion Meinungen,

der bisherigen naturwissenschaftlichen logischen Bezie UNgCH VO:! Wirtschaftlichkeit die das Ideal der Ehelosigkeit als solches in
Ergebnisse höchstens lasse, ISt, daß un Menschlichkeit bloß und schärft en rage stellen.
dieses Prinziıp ZUuUr naturwissenschaftlichen Industriellen ein, damit aufzuhören, en

Menschen 1Ur als „Arbeitskraft“ bewer-Erklärung der Lebensphänomene ıcht NOL- Raymond. Toward
wendig erscheint. ten un LestenNn. Er verteidigt das VOTI- ecumenical theandric spirituality. In

geschlagene Modell des Aufsichtsrates Journal of Ecumenical Studies Vol.OVERING, Psychiatrische talsche Verdächtigungen un führt AuS, daß Nr. (Sommer 507—534Gesichtspunkte der Homosexualität. 5 der Studıie ıcht eine Revolution,
In Dıakonia Jhg Heft (November / sondern Retorm gehe. Im gleichen Der katholische Religionsphilosoph VO'  j Har-

Heft werden die Dokumente ZULC Gründung ard Uun! der Hindu-Universität ın BenaresDezember 261—365 einer EKD innerhal der DDR veröftent- riskiert miıt dieser Studie ZULr Ersetzung der
In der auch heute weitgehend noch vorhan- ıcht 619—622). Trinitätstheologie durch eine „theandrische
denen Tabujerung des Themas der Homo- Spirıtualität“ den Verdacht des Synkretis-
sexualıität scheint sıch eın Wandel abzu- LÜCKERT, Heinz-Rolf. Intelligenz- INUuS, Er sucht eine Versöhnung des Evange-
Zzel NCNn Dies gvehe AUS den 1mM europäischen lıums miıt dem Hinduismus bzw den VO':un Begabungsprobleme unNnserer eıt.
Raum erschienenen Veröffentlichungen
die Stratbarkeit der Homosexualität hervor. In Un1iversitas Jhg. 23 Heft 11 (No- Vatikanum geförderten Dialog, beginnt aber

vember 83—11 MIt der begründeten, ZeW1sse moderne
Vor allem musse eiıne gefühlsmäßige Ableh- „Gott-ist-tot“ -Theologien erinnernden est-
Nung des homosexuellen Menschen 1n der Der 1n der Münchener tätige Autor stellung, daß Israels Spiritualität den „TIyp
Oftentlichkeit w1e be1 denen, dıe beruftlich wendet sıch 1er die Hypothese, daß idolatrischer Frömmigkeıt“ darstelle, weıl
miıt ıhm 1n Berührung kommen, überwunden ın der Nachkriegszeit eın Begabungsschwund Gott der Absage Gottesbilder 1M -
werden. Der zahlenmäßige Anteıl der testzustellen se1l Müller). Es handele INCI irgendwie veranschauli:cht werde. Die
Homosexuellen der Bevölkerung wird 5 1 vielmehr eiınen „Begabungswandel“, Kirche SC1 morphologisch irgendwie dieser
auf durchschnittlich 30/9 geschätzt. Da NULr der Akrzent liege heute mehr auf der prak- semiıtıischen Religiosität verhaftet geblieben.
en kleiner Prozentsatz davon überhaupt Sıe verbaue sich dadurch das Gespräch miıt
behandelt werden möchte, 1St das zahlen- tischen als autf der theoretischen Begabung,

mehr auf der technıschen als auf der sprach-
mäßıige Problem praktısch ıcht relevant. lichen den asiatischen Religionen. Diese aber

„Gegenüber einem Rückgang der
der un:

keineswegs Phrasen neigende, sondern
Dreı Kategorıien kommen tür eine Therapie Auffassungsgabe, Arbeitstempos durchdachte Studie bedart ohl einer gründ-
überhaupt NULr 1n rage die heterosexuell der Konzentration WIr: eine Zunahme des lıchen Diskussion.
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